
Die geodätischen Fixpiinkte im Unterweser-

Gebiet.

Aus der Ilaniiöverschen und Okleiiburgischeir L.indestriangulirniig

auf den Meridian des Ansgarii-Tlmrmes zu Bremen berechnet

durch

F. G e i s 1 e r,

Bremischen Katasterfeldmesser.

Einleitung.

Die Vermessungstechnik der Gegenwart verlangt in stricter

Coubequenz ihres Prinzipalsatzes : „nur aus dem Grossen ins Kleine

zu arbeiten," überall bei Neumessungen den rationellen An-
schluss an die mit allen Hülfsmitteln der Wissen-
schaft bestimmten F i x p u n k t e v o r h a n d e n e r L a n d e s-

triangulationen. Nur eine derartige exacte Grundhage macht

es möglich, die mannigfachen Ansprüche zu befriedigen, welche

Seitens der Staatsökonomie, der Landwirthschaft, des Bauwesens,

des Immobilien-Verkehrs und mehrfacher wissenschaftlicher (iebiete

an das Vermessungswesen gestellt werden.

Im Bremischen Staate galten bislang die vom ^lajor

Neumann gesammelten und im IV. Bande der Abhandlungen

des naturwissenschaftlichen Vereines hierselbst enthaltenen Mate-

rialien als einzige Basis für Neumessungen. Fine Untersuchung

der Zuverlässigkeit dieser Materialien dürfte daher nicht ungerecht-

fertigt erscheinen.

Aus der Neumann'schen Schrift*) kommen hierbei vorzugs-

weise die in Tabelle II enthaltenen 'M Fixpunkte in Frage. Von
diesen sind, wie sich aus dem handschriftlichen Nachlass von

Neu mann ergiebt, aus der um den Anfang dieses Jahrhunderts

bewirkten Tri an gulirung des Bremer Gebiets durch
Gildemeister und Heineken entnommen: 14 Funkte, näm-
lich: Mühle zu ]\Ioordeich, AVahrtlmrm, Delmenhorst, Vegesack

(Hafenhaus), Neuenkirchen, Grambke, Lesum, Mühle zu Marssei,

Wasserhorst, St. Jürgen, l>orgfeld, Mühle im kurzen Moor, Korn-

mühle zu Hemelingen und Kattenthurm : aus den trigonome-
trischen Messungen Everhard C luv er 's in den 2Uger

*) „Geodätische Fixpunkte der Stadt Bremen und ihrer Umgebung," ge-

messen und berechnet von G. L. Neumaun, Major a. D.

Octbr. 1882. Abb. Natw.-Ver. VJLU. 11.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



162

Jahren 12 runkte: Rrinkuni. Stuhr. Kirchlmclitingen. Kablinp:-

liausen, Mutterlose Kirche. Seehauseu. (Jrüplingeii, ^Valle, Lilieiithal,

Horn, OberiieukuKl und Arsten; aus der Hannoverschen
G r a d ni e s s u n g v o n G a u ^^ s de 182 1—44 8 Punkte : Gander-

kesee, lierne, Ve^esack (Thurni). Wori)s\vede. Achim. Arbergen,

Lunscii Hiid Kirchweihe. /ur Bestininiiiiig eines Fixpiinktes,

nämlich Altciiesch, hat die der G il d e m eis t er-11 ein eke n-

schen Vermessung entnommene Streckenlilnge Ansgarii-Thurm—

Altenesch und die Clüver'sche \Vinkelmessung (siehe Tabelle

III bei Neumann) gedient. Kndlich ist der Punkt ..Mühlenstedt's

Haus" von Neu mann selbst festgelegt worden.

Da die genann^ten Fixi)unkte aus trigonometrischen Messun-

gen herrühren, die zu verschiedenen Zeiten und natürlich in ver-

schiedenen Manieren ausgeführt waren, so ist wohl an/uiiehmen,

dass sie hinsichtlich der Schärfe ihrer l'estimmuiig keineswegs

auf gleicher Stufe stehen. Die den ..Kleinen l'.eiträgen" ') von

Heineken entnommenen Daten aus der Gildemeister-
Hein eken'schen Vermessung waren ausschliesslich zur Herstellung

einer toiiographischen Karte im Maassstab 1 : 400U0 bestimmt.

Sind dieselben auch in Itücksicht auf ihren speciellen /weck von

einer mehr als ausreichenden C'orrectheit. so können sie docli

nicht mit den durch weit voUkommnere technische Hüfsmittel in

späterer Zeit erzielten Piesultaten concurriren und ihre C'orrectheit

ist eben nur eine relative. Dazu kommt noch, dass die von

Neumann verwendeten Angaben Heineken's nicht einmal die

wirklichen Knder^ebnisse jener Trianguliniiig sind, denn wie vom
Verfasser bereits an anderer Stelle'^'j ausgeführt ist, wurden sie

durch G ildemeister einer nochmaligen rmrechnung und He-

richtigung unterzogen, nachdem der Letztere seine ^Vildvelnlcssnn-

gen revidirt hatte.

Für die Peurtheilung der Clüver'schen Messungen fehlt

ebenfalls jeder Maassstab, ("lüver's Ivesultate lehnen sich nach

Neunianirs handschrii'tlichcn Notizen zwar insofern an die Han-

noversche Gradmessung an. als sie ursprüirglich in Form von

rcchtwiid^ligeii. auf den (iöttin^er Meridian bezogenen ( oordinaten

berechnet waicii : über die llau|)tsache jedoch, iiänilich über

('lüver's bei den Messungen befolgte .Met hoch', erhalten wir

keinen Aufschluss, wenn niclit etwa die Angabe (Ut l!ei>etitions-

zahlen bei den von ilini gemessenen Winkeln (TabelU' III bei

.Neumanii) als solcher betrachtet werden soll. Aber i^crade dar-

aus ist nui" zu schliesseii. dass nicht einiual eine Ausgleichung

dieser \Vinkel stattgefunden hat. ihre ( ienaui-jkeit vielmehr |iro-

liorti(»nal jenen llej)etitionszalilen anzniielinieii und (leiiiiiach von

ungleichem (Jewichte ist.

•) „Kliiiio lititrÜKi' /.ur Kt'iiiiliii«s diT Hrcinisrlicii (Jcacliiclito und
Staafsvtrfiissunjr Krstcr Tlicil" von ('. A. Ilfinckcii (Müuuscript im besitz

des Herrn Hiditcr VAir. L. llciufken).) Siehe oben Seite 120.
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Bei den Fixpunkten beider vorberegten Triangnlirungen sind

die beliufs eines rationellen Anschlusses zu stellenden strengen

Bedingungen also nicht erfüllt.

Die von Neumann ferner mitgetheilten Angaben für 8 Fix-

punkte der Hannövei sehen Gradmessung wurden von ihm aus den
Coordinaten der letzteren in elementarer Weise abgeleitet. Eine

Nachrechnung ergiebt nun, dass dabei von den in der Gauss-
schen Brojectionsmethode vorgeschriebenen lieductionen der Azi-

muthe und Streckenlängen^'^ leider gänzlich abgesehen ist. Eben-
sowenig sind die Correctionen berücksichtigt, welche in Folge der

Abweichung des G a u s s'schen Meters von dem legalen Meter, so-

wie in Folge der endgültig bestimmten sogen. Holsteiner Basis"''')

an den (iauss'schen Coordinaten anzubringen sind. Jedoch ab-

gesehen hiervon bleibt der Umstand auflällig, dass Neumann
die Ableitung selber nicht in gleichmässiger Weise bewirkt hat.

Er hat nämlich zur Berechnung seiner Coordinaten zwar die

Streckenlängen, aber nicht überall auch die Azimuthe so ver-

wendet, wie sie sich nach den Gaus s'schen Coordinaten ergeben,

zu letzteren vielmehr bei Ganderkesee, Berne und Kirchweihe die

Clüver'schen Winkel gebraucht. Die so erhaltenen Azimuthe
weichen daher auch von den Gauss'schen unter IJerücksichtigung

der Meridian-Convergenz

bei Ganderkesee um 3,6 Secunden

„ Berne „ 9,0 „

,. Weihe sogar ., 3 1,5 „

ab. Gründe für diese Vermischung Jedenfalls ungleichwerthiger

Daten möchten wohl schwerlich aufzufinden sein und es mag da-

hingestellt bleiben, ob die letztbesprochenen N eumann'schen
Angaben noch als exacte Basis für Neumessungen angesehen

werden dürfen.

Die Coordinaten endlich für den von Neu mann selber be-

stimmten Fixjiunkt ,,Mühlenstedt's Haus'' beruhen auf einem

Irrthum. Nach einer Mittheilung Neumann 's an den Verfasser

gelten für genannten Funkt folgende Zahlen:

Entferimng: 1637,687 m.

Azimuth : 348" 23' 34"

x = 1604,181

y = 329,507.

Das im Allgemeinen mithin negircnde Ptesultat unserer Unter-

suchung wird jedoch nicht im Mindesten — und dies sei ganz

besonders betont — Neumann" s Verdienste schmälern. Schon

desshalb sind dieselben unbestreitinir, weil er seit Clüver, also

in dem Zeitraum eines halben Jahrhunderts, in Bremen der Einzige

gewesen ist, der auf dem Gebiet der Geodäsie durch Sammlung
und Diskussion vorhandener wissenschaftlicher Materialien, wie

*) Vergl hierüber die „Erläiitenuigcn zu dcu geodätischen Tafeln für

die Nord- und Ostseeküsto" vom Wasserbau-Inspector Taaks zu Esens (Aurich

1865) S. 3 bis 8.

**) Vergl. Seite 166 und 167 dieses Aufsatzes.

11*
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auch durch eigne sorgfältig ausgeführte Messungen gewirkt und
zur Vervollkonimiuuig des IJreniischen Yermessungswesens immerhin
werthvolle r)eiträge geliefert hat.

Was imu das gegenwärtig bearbeitete ^taterial betrifft, so

ist dasselbe ausschliesslich der schon mehrerw;lhnte)i Hannover-
schen G r a dm e s s u ng. sowie der von 1835—37 in exactester

^Veise durchgeführten Oldenburgischen L an d e st r iangu-
lirung entnommen. Dass 15remen selbst in die Hannoversche
(iradmessung hineingezogen und namentlich der Thurm der Ans-

garii-Kirche in dem bezüglichen Dreiecksnetz als Punkt I. Ord-
nung, demnach besonders scharf bestimmt wurde, ist an erster

Stelle den Bemühungen von Dr. Olbers i. ,1. 1823 und dem leb-

haften Interesse zu verdanken, welches seiner Zeit der Bremer
Senat den (iauss'schen Arbeiten angedeiheu liess. l'eber die

näheren Vorgilnge enthillt die von Dr. Wellmann verfasste

Schrift: „Everhard Clüver, ein Zeitgenosse und Freund von

Olbers'*") die eingeiiendsten Mittlieilungen. Aus diesen ent-

nehmen wir unter Anderem auch, dass Olbers damals schon auf

die ]>ractische Bedeutung jenes Unternehmens für das niedere

Vermessungswesen, z. B. für Neumessungen zu Katasterzwecken,

liingewiesen hat.

Die Oldenburgische Trianguliruiig erstreckt sich ebenfalls

über Bremisches Gebiet und da für dieselbe das (jlauss'sche

Hauj)tdreiecksnetz die Grundlage bildet, so enthält auch sie den

Ansgariithurm als Punkt I. Ordnung, ausserdem aber noch eine

Beihe für uns wichtiger Fix])unkte H. und Hl. Ordnung.

Fs waren demnach die Ergebnisse zweier wissenschaftlich

wie technisch hochstehender Landestriangnlationen behufs ihrer Be-

imtzung für unsere lokalen Zwecke nur in eine entsprechende

Form zu bringen. Wie dies geschehen, soll in Folgeiulem kurz

erläutert werden.

Vorbemerkungen.

Die llcsnltatc der durch Gauss oder unter seiner Leitung

in (b'ii .lahren 1S21— ISll im Zusanimeidiang mit der llannöver-
sclieii (iradmessung aiisgefülirlen F a iid e str i a ngu 1 at i o n sind

enfliallen im IV. [{ande seiner Werke S. Alb u. H'. Sie sind in

J'oiiii von Coordinalen iiiid sogenaimten „Abrissen" gegeben,

welche letztere nichts andeies sind als Azinnitlial-Verzeichnisse

aller von vÄuv.r Station aus angescbnitteiien Ohjecte. Das Null-

Azimut li i>t dabei in die Südriclitung der zum (iottinger .Meridian

gedachten i'arallelen gelegt. Ferner ist i. .1. isiiS ein allgemeines

Verzeirhniss obiger Coordinaten /um Zweck der lUMUitzung bei

*) rro^friunin dir llcalHcliulr liciin DovciitlKtr. — Im Separat- AIkI ruck

herausgegeben vum nMturwiHRciiflcbaf'tiichen Verein liierselbat. Bremen lti80
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den Hannoverschen Grundsteuer-Vermessungen nebst einem Vor-

wort vom Professor Wittstein in Hannover herausgegeben.
Die Ergebnisse der Oldenburgischeu Landesver-

messung finden sich in einem gedruckten Verzeichniss d. d.

Oldenburg d. 2. Mai 1838,*) worin für alle Punkte geodätische,

geographische und Polar-Coordinaten nebst Convergenz der Me-
ridiane mitgetheilt sind.

lieide Landesvermessungen unterscheiden sich zunächst
hinsichtlich der C oor dinaten -S ys t eme.

In der Hannoverschen hat die Projection des Centrums am
II e i c h e n b a c h'schen Meridian-Listrument auf der Sternwarte zu

Göttingen, in der Oldenburgischen der Schlossthurm zu Oldenburg
als Anfangsi)unkt der Coordinaten gedient. Die Abscissenaxe ist

in der Hannoverschen Triangulirung die Gerade, welche den durch
den Anfangsi)unkt gehenden Meridian darstellt, in der Oldenburgi-
schen beziehen sich die Coordinaten auf den Meridian des be-

zeichneten Schlossthurmes.

Ein fernerer Unterschied besteht in der Art der Coor-
dinaten. Gauss hat ebene rechtwinklige Coordinaten, welche
einer durch ihn begründeten Projectionsmethode zur Darstellung

der sphäroidischen Erdoberfläche auf einer Ebene angehören, wäh-
rend die Oldenburgische Vermessung s])härische Coordinaten auf-

weist, indem hier unter Ordinate der kürzeste senkrechte Bogen
(grösster Kugelkreis) auf dem Meridian ; unter Abscisse aber die

Entfernung des Eusspunktes der Ordinate von dem Oldenburger
Schlossthurm verstanden ist.

Was endlich die Maasseinheit der aus beiden Ver-
messungen hervorgegangenen Coordinaten betrifft, so ist unter

dieser bei Gauss diejenige Lineargrösse zu verstehen, welche
nach den W albeck'schen Erddimensionen den lOmillionsten

Theii des Erdmeridian - Quadranten ausmacht. Sie beträgt

443,307885 Par. Linien und ist von dem legalen Meter, welcher

443,296 Par. Linien hält, demnach etwas verschieden. Die Olden-

burgischen Coordinaten sind nach PJieinländischen Piuthen zu

12x139,13 Par. Linien und nach Oldenburgischen Kataster-Ruthen
zu 10x131,161964 Par. Linien angegeben.

Da die Oldenburgische Triangulirung im engsten Anschluss

an die Hannoversche geschah, so sind beiden Vermessungen neben
der Unterstellung gleicher Plrddimensionen, nämlich der Wal b eck-
schen, auch die auf die Basislänge bezüglichen provisorischen Be-
stimmungen gemeinsam, welche Gauss zuerst seinen Be-
rechnungen zu Grunde legte, und welche erst durch die i. J.

1864 vom Professor Peters angestellten Ermittelungen in definitive

verwandelt wurden.
Sollen die in beiden Landestriangulationen auf ver-

schiedene Art gegebenen Punkte für die Operationen der

*) „Resultate der, behuf der höchstverordneten Landes-Parzellar-Ver-
messung in den Jahren 1835, 1836 und 1837 ausgeführten Triangulirung des
Ilerzogthums Oldenburg. Abgeleitet aus der Hannoverschen Gradmessung "
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niederen Geodäsie, insbesondere für Nenmessnngen im Bremischen
(Jebiet. einsclilicsslicli Hremerliaven's verwcrthet werden, so ist

eine (ileicliartijikeit ihrer Daten in dreierlei Hinsicht her-

zustellen :

1. in lU'zug anf das Coordinaten-System
2. ^ „ .. die Art der Coordinaten

8. „ „ .. die Maasseinheit.

jiei der \Valil ad 1 konnte es auf den ersten lUick am ein-

fat'hsten erscheinen, ir^rend eines der vorhandenen C'oordinaten-

Systeme heiznltehalten und die Fi\i»unkte aus dem andern (hir-

narh umzurechnen. Indessen stellt sich bei näherem Kiuirehen

auf die Sache alsbald heraus, dass dieses Verfahren neben viel-

fachen Ilechmmjjen keineswegs praktische Vortheile einschliesst.

Wollte man /. Vk die Oldenburgischen Coordinaten in ilirer l'r-

sprünglichkeit beibehalten niul die liamuiverschen Punkte auf

dieses System umret'lmen. so würde dies mich vorgängiger Kr-

mittelung der geograiihischeu Coordinaten für letztere zwar un-

schwer auszuführen, für die Praxis aber keineswegs rathsam sein

;

denn das auf den Oldenburger Meridian basirte System sidiärischer

Coordinaten erhielte durch mehrere (istlich von ßremen belegene,

llamioversche Tunkte I. und II. Ordnunijj eine .\nsdehmmg. welche

die /wecke der niederen Geodilsie sogar schädigen dürfte, nicht

zu gedenken der in Anlass der hochbezifferten Coordinaten nu-

be(|uemen Hechnung bei Detail-Triangulationen.

Wollte man aber umgekehrt Alles auf (iöttingen und dessen
Meridian beziehen, so würde zwar nur die verhältnissmässig ein-

fache Heduction weniger Oldenburgischer llaui)ti)uidvte auf die

(; au ss'sche Trojectionsebene zu bewirken, für die practisclie Ver-
wendbarkeit der so erhaltenen Daten aber wiederum wenig ge-

wonnen sein. Hierbei käme nämlich der Cmstand in Betracht,

dass in der bezeichneten Trojcction nur dieJcMiigen Terrain-Details,

welche in den Meridian von (löttingen fallen, in ihrer wahi'en

(Jrösse enthalten sind, während diesellien seitwärts dieses Me-
ridians allmählich wachsen. Dieser, bei Kettenmessungen und
Messtischaufnahmen imierhalb der Ilami(')verschen Damlesanfnahme
kanm bejnei'kbai'e InterschiiMl müsste bei .\rbeiten mit dem
Tlieodolithen im I>remischen (iebief schon b(>i"ü(ksi(liti<rt werden
uiul dazu würden die elementaren tritronninetrisclieii i;e(liniiiii.'"eii

(\<'^ l-'eldmessers nicht ausreichen.

Desshalb emphehlt es sich. Non lieideii vorliiiiidenen Coonli-

nateii-Systemen ganz abzusehen, und. da der .\iifangspunkt eiii(>s

s(»l(hen Systems überhaupt am vortlieilhaftesten nahe/u auf den
mittleren Mei'idian drs \'ermessungsgebiets gelegt wird, liiei* den
.V n s g ar ii - T h n r m als N n II p n ii k t und seinen Meridian
als Abscissenaxe a n / n n e liui eii. i'"ür diese Anordnung
spricht ferner, (hiss der bezeichnete Tlmrni als l'unkt I. Ordnung
in «lern llannoveischen Dreiecksnetz zu denjenigen Positionen ge-
luirt, deren ^:eo;;r;i|diische Lage auf dem l'adsphäroid festgestellt

wurde. i:n«lli. h ist damit der in der Praxis nicht zu unter-
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schätzende Vortbeil veii)U[ideii, dass an diesen weithin sichtbaren

Thurm bei den Detail-Triangnlirungen überall direct angeschlossen

werden kann.

Was nun die Art der neuen Coordinaten (oben ad. 2) an-

langt, so sind dieselben für alle Punkte als rechtwinklig
sphärische ( S o 1 d n e r'sche ) berechnet worden. Von ihren

sphärischen Eigenschaften wird jedoch, um dies hier vorweg zu

bemerken, abzusehen sein, sobald es sich um den Gebrauch für

die Zwecke der niederen Geodäsie handelt. Sie sind alsdann als

geradlinige in die nach den Sätzen der ebenen Trigonometrie zu

bewirkende Rechnung einzuführen.

Als Maasseinheit (oben ad. 3) der neu berechneten Co-

ordiiuiten ist der legale französische Meter = J 43,296 Par. Linien

angenommen.

Ausführung der Berechnung.

a. Umrechnung der Gauss'schen Coordinaten.

Der erforderlichen Peduction der Gauss'schen Original-

Coordinaten auf legale Meter sowie ihrer Correction gemäss der

erst 1864 endgültig festgesetzten Holsteiner Pasis,*) waren wir

dadurch überhoben, dass in der oben erwähnten W i tts t ei n\schen

Schrift bereits die abgeänderten resj). berichtigten Coordinaten

sämmtlicher Punkte der Hannoverschen Landestriangulirung auf-

geführt sind.

Aus der Abscisse x und der Ordinate y jedes hier in Be-
tracht kommenden Punktes der Gaus s'schen Projection ist zunächst

die geographische Breite
(f

und die Länge l des

entsi)rechenden Punktes der Erdoberfläche gesucht und aus diesen

geographischen Coordinaten sind dann die rechtwinklig-sphärischen,

bezogen auf den Ansgarii-Meridian, abgeleitet worden. Einen Hin-

weis auf diesen Weg finden wir in der Einleitung des Witt-
stein\schen Werkes, wo es auf Seite XI heisst: „Diese Aufgabe"
(nämlich aus den Gauss'schen Coordinaten die geogra])hischen zu

finden) „wird z. B. angewandt, um Punkte der Gauss'schen Pro-

jection in eine andere Projectionsmethode zu übertragen." Ueber-
haupt empfiehlt sich das eingeschlagene Verfahren schon dadurch,

w^eil gerade von den geographischen Positionen der Hebergang zu

jedem beliebigen System rechtwinkliger Coordinaten vorzüglich

einfach vollzogen werden kann.'^*)

Hinsichtlich der Berechnung selbst giebt Professor

*) Die Gauss'schen Original-Coordinaten sind darnach um x-ööTTf.

ihrer Länge zu verkleinern.
**) F. G. Gauss: „Die trigonometrischen und i)olygonomf!tri8chen Rech-

nungen in der Feldmesskunst " Halle 1876. S. 307. Anm.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



168

Witt stein zwar die zur Lösung obiger Aufgabe dienenden For-

meln unter l'.eifügung einer Hülfstafel, dieselben erschienen jedoch,

da die Uerechnung für viele Punkte zu führen war. nicht expeditiv

genug. Desshalb ist aus ihnen nur die Art der Herechnung des
Fussjtunktes der Ordinate c/d) beibehalten, im übrigen aber der

logarithmische Ausdruck derjenigen Formeln vorgezogen worden.
welche vom Oberstlieutnant im i)reussischen Generalstabe Oscar
Schreiber in seiner „Theorie der Projectiousmethode der llan-

iiöverscheu Landesvermessung"'') auf Seite 28 und 29 entwickelt

sind. Die dritten (Ilieder derselben, welche nur auf grössere als

die bei uns vorkommenden Abstände vom (Jöttinger Meridian
(L'HKKKI— 25(KHKl n>. ) Pezug haben, wurden vernachlässigt. Ferner
sind den F>erechnungen der geograi)hischen Positionen die Pessel-
>(li('n F r dd i meu sio n e n zu (Jrunde gelegt. Die dariuich ent-

worfene, und dieser Abhandlung beigefügte Hülfstafel gestattet

die Frmittelung aller zwischen 52" 40' bis 5o" 45' der Pa'cite be-

legenen Punkte.

Nach Pess el ist

:

a = halbe grosse Axe in legalen Metern zu 443.25)() P. L.

log. a = (),ö(.)4()4o5.

e = Fxcentricität. log. e- = 7.S244i()4— 10.

r) = ^

^'
,, daher log. fV = 7.8273188—10.

1— e-

In der Hülfstafel bedeutet:

7(1 die ge()gra]>hische lU'eite.

X die Abscisse eines im Meridian von (iöttingen belegenen, der

Preite <iu entsprechenden Puid\tcs der G a u s s"sclu n Projection.

Ferner ist nach Schreibers „Tlieorie :"

^l-|-f^cos ^0-
(i == l\

II =
1-hc^

(l-h(i cos y,,-)-

2a- (1-^-d)

(" = _^ '., |;{-f- (2—iM) cos r/„"-'-|-l()'^ cos 7,1' \<y- cos 7„"|

I"' M
. . ., . >, •

. • .

I» = . „ |2— cos 7(1—h'' cos 7(1 ' |. worin ^( = arc: rad : m bc-

cundcn und M =. modulus (U's P.rig^j^isclicii Systems.

Die liercclinung von \ in P.c/.ug auf 7(1 benilit auf (b'r

ii('( liricaf ion eines elliprischen (Meridian-)i)Ogens, ) und für das

Argument 70 = 51" 31' 17.S5" = Preite von (löttiuf^en ist x=o.
Hat man zu der gegebenen .\l)scisse \ aus der Hülfstafel

den correspondirenden WiTfli \on 70 entnommen, was dui'ch ein-

fache InterjKdation und mit Hülfe des beigefügten Logarithmus

•) Ilminovcr, Hiihirsrlic IIoniiicliliiiiKlIiiii}; IHlKi.

**) Vcrj^i. K. (i. (likiiNB : Die trigiui, u. jiolyj^on. llcclmuiigi'ii in d« r

KoIdmfBBkuiiKt. Anhang,' S. 36 u. ff.
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für J 1" geschieht, so beruht die Berechnung der Breite und
Länge nach Öchreiber's „Theorie" dann auf folgenden Formehi:

G V
z = — und log. 1 = log. z—Dz- (Länge)

cos ffo
V o /

log. (70—y) = log. (Hy- tang 70) — Cz^ (Breite).

Da die Correctionsglieder Cz'^ und Dz- nur kleine Decimal-
brüche sind, so ist ihnen der bequemen Piechnung halber ein zehn-

millionenmal grösserer Werth gegel)en, als sie eigentlich haben.*)

Sie werden daher in Einheiten der 7. Decimalstelle der Logarithmen
erhalten.

Ein Beispiel wird am Besten die Anordnung und den Gang
der Bechnung erkennen lassen. Wir wählen dazu den Punkt
1. Ordnung der Hannoverschen Landesvermessung Silberberg.
Es ist dies der Nullpunkt desjenigen Coordinatensystems, auf

welches bei Special-Vermessungen im Breussischen Staat die trigo-

nometrischen Punkte des an l)remen grenzenden Theiles der

Provinz Hannover zu beziehen sind.

Beispiel.
Die Gauss'schen Coordinaten für Silberberg sind:

X = — 245303,57 m
y = -+- 58480,79 m

1. Berechnung von 70 (durch Interitolation)

X = — 245303,570
der nächstkleinere Tafelwerth

für X ist: — 245161,827

J X = 141,743
log. z/ X = 2,1515016

— log. J 1" = 1,4901433

log. J q>o = 0,6613583
demnach </o = 53" 44' 4.5850".

2. Berechnung des Längenun ters c hi e d es 1.

Mit Argument f/o entnimmt man der Tafel

:

log. G = 8,5088374 und log. D = 5,44815

H- log. y = 4,7670132 -h log z- = 7,00775

log. Gy = 3,2758506 log. Dz^ = 2,45590
— log. cos r/o = 9,7719741

log. z = 3,5038765
— Dz2 = 286 Dz2 = 286

log. l" =3,5038479
1" = 3190,4206" = 0" 53' 10,4206 westl. v. Göttingen.

Die Länge von Göttingen ist 27° 36' 28,2000 östl. von Ferro,

daher Länge v. S ilb erb er~g 26" 43' 17,7794 östlich von Ferro.

3. Berechnung der Breite </.

Mit Argument 70 entnimmt man der Tafel

:

*) Dalior 10' M in den Schreiber'schen Formchi. Siehe „Theorie,"

S. 19 und 32.
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log. 11 = 1.4(»32H<.6 und log. C = 5,49641
log. y- = 9,534021)4 -+- log. z- = 7,00115

-f- log. taug yo — ,1345149 log. Cz- = 2.50416

log. (Hv^tangvo) =1,0717809
— C//- = 319 ("z-^ = 319

log. C/o—'/) = l.(»71749()

f/„—y = 11,79«)4"

Da 7„ = 53^' 44' 4.5850"

so ist V = 53" 43' 52.7886" = Uro ito v o n S il h er h erg.
ücrccliiict jiinii </ und /. tiir S i Ih e rb c r g nach den von

Witt stein angegebenen Formeln, so wird erhalten:

y = 53" 43' 52.7877"

Ä = 26" 43' 17.7792".

also ein gegen das Obige nnr in der 4. Deciinalstelle der Secunden
abweifliendes IJesultat.

Der (ieneral-lnspector des Preussischen Katasters, F. G.

(ianss, giebt für denselben Pnnkt an: 7 = 53" 43' i52,787",

X = 26" 43' 17.7S1".-)

her rcbci-n^anfi von den solchergestalt erliahcneii gcograidii-

scbcn ('o(ti-(iiii;it('ii auf die re( lit\viid\lig siihärisclicn. mit dein

.\n^fr;'iii-'l hunn als Nidl|iniikt. geschah einmal nach den von F.

<i. (ianss in den schon melirerwähnten ,.trigononietrischen und
|)ol\gonometrisclu'ii llechnungcn in der Felduiessknnst" auf Seite

307 u. H'. gegebenen \'orschriften. ein /.weitesmai (zur Controle)

nach der ..Anleitnng zur IJerechnung der rechtwinklig sphärischen

Coordinaten der l)reiecks]tuid\te." von (). 15 o rs c h. ' ~) Da die in

letzterer enthaltene llülfstafel noch auf den \V n 1 h c ckschen l-'.rd-

diniensionen beridit. sich auch auf eine siullichere Zone, als die

hier in lletraclit kommende, bezieht, so sind bei dieser zweiten

I'.erechnung die deui oben angeführten F. (i. (lauss'schen Werke
beigefügten Tafeln der Dimensionen i\vs F.rdsphäroids gebraucht

worden. \'on dem \'erfahren. wie es in den /.--enaiinten beiden

Schriften aiudi durch r.eis|nele eiiiiiiteit ist. wnrde bei nnseni

r.ereclunmgen nii-frends ab^M'w iclieii : dalier kann von der Dnrch-

füliiMinfi einer solclien exenipli gratia an dieser Stelle füglich ab-

gesehen werden.

b.* Umrechnung der Oldenburger Coordinaten.

I'm d.i- N'eiv.eichniss der ( )ldenbnr^'isclien Triangulati(ins-|{e-

snll.ile nnter ;iii(b"reii ancli die
fj"
eo j^r a p li i s c ii e n Coordinaten

•) Jordiiii : „hin dfutHche VcniH'Bsiin^rJ-wi'srn" I. Tlnil. S 171.

••) CaKSol 1868.
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aller Fixpiinkte enthält, so schien es nalie zu liegen, dieselben

direct zur Ableitung der von uns gewünschten si)liärischen zu be-

nutzen. Erwägt man aber, dass jene geographischen Positionen

noch auf den W albeck'schen Dimensionen des Erdsphäroids be-

ruhen, so leuchtet ein, dass eine scharfe Uebereinstimmung und
eine Gleichartigkeit der zu erzielenden Resultate mit den schon

sub a erzielten nicht hätte gewonnen werden können. ^Yollte man
aber Alles einheitlich bei einander haben, insbesondere eine

der Behandlung der Hannoverschen Coordinaten ganz analoge

auch hier eintreten lassen, so mussten unbedingt die geographi-

schen Coordinnten der Hau])tpunkte Oldenburg, Wildeshausen,

Ganderkesee, Herne, Golzwarden und Vegesack nach Maassgabe
der BesseTschen Constanten ^on Neuem berechnet werden.

Entweder konnte dies direct aus Azimuth und Streckenlänge ge-

schehen, indem dabei von der ursprünglichen Basis Bremerlehe

—

Varel*) und ihrem neu zu berechnenden astronomischen Azimuth*'^')

ausgegangen wurde, oder indirect, indem erst für die obigen

runkte die Coordinaten der Gauss'schen Projection bestimmt
wurden. Dieser indirecte Weg wurde hier als der sicherste und
zweckentsprechendste angesehen.

Ueber die ]^)erechnung seiner Coordinaten giebt Gauss
selber in seinem ^.Briefwechsel mit Schumacher"'"'""') Band 2,

Seite 2(U l)is 2(j6, Aufscliluss. Für unsern speciellen Fall kommt
nur die dort sub 2 erläuterte Aufgabe in Betracht, bei welcher

es sich um die Verw^nndlung der Azimuthe auf dem Si)häroid in

solche auf der G aus s' s chen Projectionsebene („Azimuthe in piano"

nennt sie Gauss) handelt. Zu dem Ende ist an die erstgenaimten
Azimuthe eine bestimmte Correction anzubringen, für welche durch

Gauss die bezügliche Formel auf Seite 266 angegeben ist.y)

Zur Veranschaulichung unseres Verfahrens möge der Gang
der Rechnung für den Punkt Oldenburg hier in der Kürze
scizzirt werden.

Der genannte Fixpunkt liegt iimerhalb eines sechsseitigen

Polygons, dessen Ecken, nändicli Garlste, Bremen, Twistriiigen,

Crapendorf, Westerstede und Varel sämmtlich Gauss'sche Drei-

ecksi»unkte I. Ordmuig sind. Mithin standen auch die G a u s s ' s c h e n

Coordinaten von diesen Punkten zur Verfügung. Die s])härischen

Azimuthe der von Oldenburg ausgebenden Strecken nach diesen

sechs Puidvten ergaben sich aus den si)härischcn Coordinaten der

Oldenburger Triangulirung.ff ) Nun folgte die Ermittelung der oben be-

*) Ver<rl. die Vorrede /u den ,,Resultaten der Tiiaugulirung des Ilerzog-

thunis Oldenburg."
**) Welches sich ja mit den Bes se Tschen Constanten anders er-

gehen musste als das von Gauss seiner Zeit an Üldenhurg niitgctheilte. Siehe
obige Vorrede.

***) Herausgegeben von C. A. F. Peters. Altona 1860.

t) Die Eutwickelung dieser Formel findet sich in Schrcihcr's
„Theorie etc." auf Seite ">'.)—4G, wo die erwähnte Correction mit 'b be-
zeichnet ist.

tt) Sie wurdfu berechnet nach 0. Böhrsch „Anleitung etc." S. 33—35.
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sproclicnen CoiTPctionen und mit deren Hülfe die Venvandlung
jener siiliärischen Azinnitlie in .solclie nacli a u ss* s clieni Sinne/")

Aus diesen Azimuthen in iilano ergaben sich ohne Weiteres die

an Oldenburg liegenden, nunmelir auf die beregte Projectionsebene

reducirten sechs Winkel. Jetzt war die Berechnung der fragliclien

C'oordinaten für Oldenburg ganz so zu führen, als ob Alles in der

Kbene läge, und da zu dieser l'.crechnung eine Pveihe überschüssiger

Daten (näniiich die Koordinaten obiger sechs Fixpuidcte sowie die

zuletzt erhaltenen sechs Winkel an dem zu bestimmenden i'unkt

Oldenburg) vorhanden war. so konnte unter Anwendung der Methode

der kleinsten (,)uadrate eine möglichst scharfe Uestimnumg er-

halten werden. Die in dem mehrerwähnten Werke: ..Die trigono-

metrischen und |ioly^on(Hnetrisclien Üeclmungcn in der l-'cldmess-

kunsf auf Seite 12;)— loO entwickelte Vorschrift, diente dabei

als Ilichtsrhnur.'

)

Auf dieselbe Weise wurden aucli für die übrigen fünf Olden-

burgischen Tuidite die G a uss ' sc h cn Coordinaten berechnet und

zwar:

für Wildeshausen aus Urcuicn. Twistringen. ('r;iiM'n(l(»rf und

( )ld('nburg.

für (ianderkesec aus Oarlste. lUcnien. ^^ iblcshauscn und

Oldenburg,

für üerne aus Dremen. (Ianderkesec. Oldenburg und Varel,

für (iolzwarden aus rirenierlehe, Carlste. Herne und Oldenbnrg

uml für Vegesack aus r.reiiien. (iaiulerkesee, Oldenburg und

Derne.

l'm die auf den A n s g a r i i - M er i d i a n bezogenen
s

I»
h ä r i s eil en Coordinaten \'\\v die lel/terwäimten setdis

Oldenburgischen l'ind<te /n erhaben, waren xon nun ab ganz die-

selben Kechnungsoiierationen erbuderüch. wie sie bereits sub a

erlftutert worden sind.

Die Coordimiten dei- nldonburgisclien Tunkte III. Ordinmg
sind hierauf durch blosse linfornumg nach Maassj^abe der von

I". (i. (iauss im ^ 57 seiner ..llechniingen in der Feldnicsskunst"

gegebenen Anweisungen bestimmt \\(uden.

*) Ein Bcisi»iel für die- ln-zü^flirlic Roclinui'gsoi)cr;ilii)ii fji(>l(t, Tiiaks
in Keinen „Erläuterungen etc." aiil Seite 'A— Tt.

*) (ransB seliiat setzt diiR einRelilii^'ipe Verfaliren liinliei auseinamler

im I, Hände (Heft (») der „Astronomischen Naelirichten" lierausgegeben von

Srh II mach er.
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CooiMliiiateii-Terzeiehiiiss
der

geodätischen Fixpunkte im Unterweser-Gebiet.

Anfangspunkt der Coordinaten: Tburm der Ansgarii-Kirche in Biomen.

J\ichtuug der A bscissen 1 i nie: Meridian des Anfangspunktes.

Das Null-Azirnuth liegt in der Nordrichtung des Meridians.

Die Maasseinheit ist der legale Meter zu 443,290 Par. Linien.

Den geographisclien Coordinaten liegen die Bessel'schen Erddimensionen
zu Grunde.

Namen und Be-
zeichnung der

Objecte.

Geographische Coor-

dinaten

Breite
Länge

ü. V. Ferro

Rechtwinklige Coor-

dinaten

A. Fixpunkte aus der Hannoverschen
Triangulirung.

1. Dreieckspuiikte L Ordnung.

Lancles-

Asendorf*)
Bottel Signal

Bremen Ansgth. '

A Punkt
„ Knopf. ...

Bremerlehe A Pkt

„ Knopf. .

Brillit Signal

Brüttendovf Signal

Garlste Signal ...

Langwarden

A Punkt

„ Knopf
Steinberg Signal. .

Twistringen

Varel A Punkt. .

.

„ Knopf . .

.

Zeven A Punkt .

.

„ Knopf . .

.

5246
53j 2

I

I

53 4
53 4|

53 34i

53 34
53 24'

53 16|

53 15
i

j

5336
53 36
52 59

52,48;

53'23

|53!23!

53I17I

53!l7

21,6365

22,2864

48,2197
48,2204

6,3837

6,3870
46,2444

27,7020

57,7593

19,5806

19,5760

54,3715

4,8779

56,1996
56,2054

54,3916

54,4247

26;40l 17,7709

26 57| 5,6430

i

2628 6,0438
26 28| 6,0453

20 15 26,8156

26 15 26,8233

20 39 28.3403

20 55 45,1401

20 22 51,7848

5822,0154
58 22.0135

5621^2180
18 15,7385

4,3861

4,3866

56J45.1192
56|45;i343

34183,9091+ 13716,013

4401,538+ 32408,343

+
+
+
+
+
+

+

0,000

0,022!+

54367,266'

54307,308
37048,371

21720,260
20699,155

+

58578,182 —
,58578,042 1

—
8978,9641+
30999,670

35692,054
35692,233

24407,153

24408,181

2. Dreieckspunkte IL Ordnung.

BederkesaGlocken-!
thurm

„ Kirchthurm
Blender
Bremen Dth.(O)**)

„ Kath. Kirche

„ Martinith. . .

„ Stephanith. .

„ U. L. Frauen-
thurm

Bücken
Depstedt

37 34,5015
37 34,6359
55'41,9179

4 37,9520
4 30,9 127
4'36,4015

456,4961

441,6601
46.52,8435

37 19.4812

26 30 20,5122
26 30 21,9198
20 48 1.0707

20 28 24.2H72

26 28 23,2102
26 28 8,3837

26 27 31,3454
I

26 28 20,2012
264742,0706
26 18|20,5121

+

+

+

60780,648
60784,815
16834,173

317,359
;i34.945

305.297

255,864

202,749

33188,096
60327,983

+

t

0,000
0,028

13970,026
13970,483
12601,040

30740,504
5823,884

32799,195
32799.230
31610,732
11057,836

44369,045
44369,036

31833,793
31834,006

2470,994
2496,857

22331,734
338,646

319,656
43,555

645,787

203,515

22039,970
10760 792

*) Wo eine weitere Bezeichnung fehlt, beziehen sich die AnKabeu auf die KirchtlJünne

Oerter.
**) Die mit (0) versehenen Punkte sind auch iu der Oldenburg er Triangulirung festgelegt worden
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Namen und Ho
zoichnuiig diM*

Ohjocte

nongrapliisclu' Coor-
(liiiati'ii

Breite

11 Hayi' 53
12 Iinsinn (d) 53
i:S Loxsti'(ltjTlinnn(())r)3

;

I Ö3

14 „ Wiiidinülile 53

15 NeiHMikirclu'ii (ilj. . 53

IG Saiid>te(lt 53

17 Verden Doiiitlnirm 52

18 V.'nhMi.Ioliaiiiiivtli. 5:i

1!» Wüst.Mit 5:5

20 \Viirps\v<MU' 53

5r),l()15

59,52(il

18,5724
18,(;i72

18,5074

11,15()8

21{IO,!)451

55 G.r)()53

55;d(),7523

11 49,()!)83

13 l<),797r)

Länge
ö. V. Ferro

21 0.0072
10 50,1220
18 44,('40i)

18 43,9900
17 59.2497
10 44,121

11 21.1304
53 35,0739
53 34.2313
45 22.9218
35 15,1770

lu'chtwinkjigo Coor-
diuaton

59008,741
59730,878
43000,381
43007,708
43008,107
17439.548
31340,115
17h92.750

17270.200
13048,099
15819,549

iJ. l>r<ic(lisi)uiiklc HI. Ordimii^-.

1 Aldicdianson (0) . .

2, Afliim

3 Alt-Lunelierg . . .

.

4 Arbergen
5 Arsten
O] Atens (0)

7| Bexliövede (0) . .

8,BIexen (0).

ItjBorgrcld

InjBrainelii

11 JBüttol

12 Btirhave westl.

Giehel d. Kirche (0;

13Dcdesdorf (0)

14 Depstedt Wind- !

müble '

53

do.Düngon
(MiBhain (0) ....

(Jeeslendorf (0) . .

18j „ Wiudmülile
l!t;II<'ilig('nf'c'l(le. . . .

1

2<»jlIorii (im Bremer
j

(Jcbiet)

21 |jnt8di(!de

22Klrdi\vcilie

2:i;Lili('MtbaI

24;jIiiiiison

25|01jernt;iiland

20|0stcrlio]z(lIaiinfiv.)

27iI{iiigRl(dl

2KJS<diiirdurf

2!»j „ Windr
30St<)tcl {()). . .

29 9,080

47,344

31 39,508

2 23,009

1 59,192
29 49,000

29,30,744

31 59,357
740.520

33 13^581

2544,473

34,41,248

20 40,554

37:30,377
30 '38,077

27i 3,821

3r5i,:;9o

31 5(i,i:;i

52 50,793

iiiiii(

31

32.

38

WuSHcriiorHl .

Wremeu (0) ,

Wulsdorf (0).

,5J

hö3

54,077

20,911

44,010

34,947

58J11,119
534,542
13 33,40!)

33 40,324
32' 5.2S7

:;i 50,859

27J
9,550

951,140
39 4,721

30| 9,908

2(i

20 41

20 29
20 34

2(; 30
20 8

20 21

20 12

20 34

20 21

20 12

1.084

41,814

0,224

54,883

58,038

7,189

22,(157

3,241

13,979

50,410

27,814

1 30.350

9 57,830

20 18 7,305
20' 12! 2,381

Hi\ 10,049

20 15 21,398
20 15:42,729

20 32 13.090

^(i 32

^0 48
2(i 32

20 34

H\ 42

20 3(1

21; 28
20 30

20 19

20 18

i(i 15

20 24

20 lol

20 10

3,078
8,.s27

32,H08

34,2(;o

44,750
S,159

:iO,(iS8

19, ISO

ii,o:;7

18,239
4S.790

I.s,115

24,204

1,954

+ 45219,35
— 7421,35

+ 49808,30
-^ 4401.99
— 5223.50

+ 40441,92
-\- 45831,82

50453,19
5330.84

-f 52719,23

+ 38803,18

+ 55515,00

-f 40793,15

+ 00005,35
-\- 59O.S7,04

\- 4 1.34 5,93

4- 50194,00

-f-
,50340,02

— - 22172,80

+

f-
71

2037,00
13772,88
9400,41

7013.54
12240,28
1440.19

10235,53

53542,00
.5001:!. 47
.50:'.53,81

414H1,15
9157,H7

03009,35
47055,42

1— 7830,810
1— 18930,154— 10304,917— 10305,854
I— 11191,113

j- 19322,341
— 18581,080
-1- 28576.451

-f 28545,815
4^ 19240,451

4- 7900,884

— - 24428.11

4- 15206,97

4- 1108,44

H- 7610,57

4- 3204.71
— 2-:?097,38

— 7430,17
17731,31

0840,57
0803,94

17321,17

Vi-i -C '

:+

— 29245,28
— 20081,85

I

— 11001,02
— 17714,73
1— 24100,80

14082,70
— 13089.40
— 40:10,00

4409,91
— 22451,04
- 4974,84
- 7215,09
- 10396,64— 8970,65

508,43
3002,40

— i»841,48
— 1( »272,94
^- 13003,28
— 4233,!)5
— 19500,77
— 13344,68

\t.?

do.
fr. 'l'Ji.

•i^S
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> Namen und Be-
zeichnung der

Objecte

Geographische Coor-
dinaten

Breite
Länge

ö. V. Ferro

Rechtwinklige Coor-
dinaten

B. Fixpunkie aus der Oldenburger Landes-Triangulirung.

1. Dreieckspunkte 1. Orduun;^,-.

Oldenburg Schloss-

thurm
Wildeshausen

Ganderkesee 53 2

Golzwarden j53 21

Vegesack 53 10

3. Dreieckspunkte III. Ordnung

53 8 21,7597 25

52j54! 1,9433126

52 52,3320
6 7,9512

+ 6761.550
— 19913,134

2. Dreieckspunkte II. Ordnung.

Berne [5; 11 7,4334

3,3783

12,3293

29,9528

261 8 31,7811
26 12 39,8823
26 7,46,3678

26il7ll0,1989

+ 11771,175
- 5064.225

+ 30472,754

+ 10578,458

1 Abbehausen (H)*) 53 29
2 Altenosch :53 7

Atens (H) 53 29
Bardewisch 53 1 8
Bexhövede 53 29

6Blexen (H) 53 31

7BremenDomth(H)53| 4
Bremer Leuchtth.a.n

d.hohenWege**)53 42
Bremerhaven :

Kirche..! 53 32

lOl „ Leuchtthurni' 53:32

11 „ Windmühle 53132

12 „ „ !53'32

13 Brinkum {53 1

14 Burhave westliche
Giebelspitze der!

Kirche (Hi 53 34
löDedesdorf (H) .. .53 26
16 Delmenhorst 53| 3

17,Esensham (H) ... 53^21
18: Geestendorf (H)... [53 31
19,jGrambke 53[ 8
20' Grüplingen 53; 6
2i:Hasbergen , .153! 4

.. .:53'3622|Imsum (H) . .

23* Kirchhuchting . .531 3

24Lesum 53 10
2oLoxste(lt (H) :53 28
26 Mutterlose Kirchth. 53 7
27:Neuenkirchen (Hj 53 14 11,129
28,|Rablinghausen .. .:53 5 37,198
29 Schönemoor 531 5 42,930
SOiSeehausen '53' 6 44,706

9,060
44,600

48,969

34,900

30,812

59,344

37,943

50,389

45,275

52,634

51,664

51,663

2,363

41,240

46,519

5,939

3,821

51,391

39,577

54,276

47,159

59,532

10,436

10,673

18 610
48,409

31:Stotel (H) 53 27 9,561
32Stuhr 53 147 849
33jWalle 53 6 17^502
34 Wremen (H) 53 39 4,733
35||Wulsdorf (H) Il53 SOJ 9,866

261 6

26 17

261 8

1,049

17,596

7,291

26 14i24,451

26 21 22.737
26 12

26 28

25 54

3,234

24,250

28,583

26' 14 38,077
26 14 5,823

26 14 41,827
26 14 41,827
26 27:12,307

26 136,311
26 9.57,834

26 17 43,620
26 6 16,700

26 15 21,418
26 22 52,943
26 24 59,090
26 20| 7,172

26 10 56,133

26 24 22,1)0

26 21 19,135

26 18 44,034
26 19 7,033

26 10 44,141

26 2511,147
26 16[15,641

262221,467
26, 1548,787
26 24 56,536
26 26 29,493
26 10 24,209
261161 1,970

+ 45218,76

+ 5467,03

+ 46440.97

+ 7030.98

+ 45833,93

+ 50452,80— 317,64

+ 70690,81

+ 51862,75

+ 52092,14

+ 52060.02

+ 52060,00— 6981,04

55514,75

+ 40792,08
3147,49

+ 41345.97

+ 50194,64
7154,76

+ 3897,63
24,51

+ 59737,06
— 3020,64

+ 9972,97

+ 43607,53
5580,11

+ 17438,70
1515,03

+ 1709,28

+ 3004,87
41481,31

5573,88

+ 2760,04

+ 63609,72

+ 47054,14

j-- 39286,757
— 24634,740

— 21802,425— 17256,365— 22557,000— 12179,989

— 24428,77— 12055,47— 22095,51
— 15269,50
— 7434,70— 17731,48

+ 338,88

— 36995,56

— 14875 36
— 15468,45
— 14805,71— 14805,71— .1001,63

— 29245,99
— 20081,88— 11592,44— 24160,00
— 14082,39
— 5818,88— 3476,85
— 8913,05— 18929,95— 4170,58
;— 7557,83— 10365,15— 10020,66
— 19321,96— 3254,24— 13217,66— 6408,60
— 13603,39— 3531,29— 1796,01— 19500,68— 13344,40

*> Die mit (H) verseheneu Puukte sind auch unter den aua der Hannoverschen Trianguliruug
berechneten Kesultateu enthalten.

**> 8 bis 11 sind aus den Angaben in Taaks geodätischen Tafeln S. 30 berechnet.
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Nachfolgende Tabelle enthält eine vergleichende Zusammen-
stellung mehrerer Streckenlängen, wie sie sich einerseits aus den

Hannoverschen und Oldenburgischen, andrerseits aus den hier neu
berechneten Koordinaten ergeben.

'-/^

Strocke

Länge nach
den Coordi-

naton der
Gauss'schen
Projection

I

"^

Länge n. d.

Coordiuaten
d. Oldenburg.
Triangnlirung

Länge n. d.

nenen, a. d.

Ansg -Merid.
bezog. Coor-

dinaten

m

bo

3

pq

Bremen-

Brenieu-

Bremen-

Bromen-

Brenicn-

Bremen-

Bremen-

Bronien-

Brt'incn

- Zeven

-Stoinbcrg . .

.

-Asendorf. . . .

Twistringen .

-Wildesbansen

-Oldenburg. .

.

-Garlsto

-Ganderkesee.

-Vegesiifk. . .

.

40113,52
I

log. 4,6032908;

32861,23
log. 4,5160838

36832,90
log. 4,5002300

32912,83
log. 4,5173052

31070,53
log. 4,5007375

39804,35
log. 4,6005847

21502,85
log. 4,3324960

17984,11

log. 4,2548889

16132,43
log. 4.2070997

32913,00
log. 4,5173083

31070,70
log. 4,5007399

39804,38
log. 4,6005851

I

21502,87
liog. 4,3324965

17984,18
log 4,2548908

16132,51

log. 4,2077021

40113,51
log. 4,6032907

32861,21
log. 4,5166836

30832,90
log. 4,5002300

I

32912,84
!log.4,5173053

i

31076,52
log. 4,5007374

398(')4,30

log. 4,0005848

i 21502,85
log. 4,3324960

17984,12
log. 4,2548891

10132,45
log. 4,2077002

(6
w ü '5

rt 4>
a, O

,
"^ Ä —

Olilenbiirff

<lo.

Clautlorkcsoe
(10.

Voffosack
do.

Schlussbemerkungen.

In (bis vorstehende Coordiuaten \'oi7.ei(lniiss sind (Ut \'o1I-

ständigkcit halber vier l'nnkto aul'genoniineii. wob'hc (bircli 1! v c r

-

hard Cliiver's trigonometrische .Messnngen im .Vnschlnss an die

IlRnnöversche (iradmessung festgelegt wurden,') nJünlich Arsten,

Ilorn. liilienthal und Oberncnbind. Die rmrcchnnng (b'r auf den

(löttinger .Meridian bezogenen Original -Coordinateii liir diese

l'uid<te hat unter UeiMicksicbtignng (Um* ("orrectnren hinsichtlich der

.Maasseinheit wie der (b'liniliveii iiolsteiner Ibisis j ganz in der-

selben Weise stattgefunden, wie die der llannöversclien l*uid<tc.

Die Coordiiuiten für den l'nnkt r.orgfeld (lfd. \o. 9 sub A, 3

des Verzeichnisses) sind erhalten a;is den von (i i 1 d e m eist er auf

Station ..Kbbensieker Wahr" gemessenen Winkebi niiler /nhtill'e-

iniliuK! des (1 a u ss " sc Ii e n .\zinmlhs (ilaiull\ seiner Werke, Seite

459). /.iir l'.erechnnng von Wasserhorst (lfd. No. \\\ sub A, 3)

haben die auf dieser Station von (lildemeistei" (>rmittelten Wiidvel

im Verciin mit den Oldenbnrger Slreekcnlängen : Ansgarii-Tlmrm

—

({rand)ke, : be/ielinngsw. Lesiim und Seeh.iuseii ^-edieiit.

) Vcrgl. biiTÜbcr das auf Seile Kii (icsagtc.

*) Vergl. S. 107.
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Die vorstehend beregten Daten sind nur als Näberungs-
werthe zu betrachten.

Was speciell die vier/ehn Kirchthürme des Bremischen Land-

gebiets anlangt, so sind von denselben überhaupt nur fünf aus-

reichend scharf bestimmt, nämlich diejenigen von Vegesack, Gröp-

lingen, Walle, Kablinghausen und Seehausen. Die Daten der vier

Thürme zu Wasserhorst, Hörn, Borgfeld und Arsten beruhen noch

auf älteren, dem Stande der heutigen Yermessungstechnik nicht

mehr entsprechenden Bestimmungen und für die in den letzten

Jahrzehnten neu erbauten fünf Thürme zu Grambke, Hastedt,

Oberneuland, Kirchhuchting, sowie den Thurm der Mutterlosen

Kirche fehlt noch jegliche Fixirung.

In dem Coordinaten-Verzeichniss kommen ferner mehrere der

Hannoverschen wie der Oldenburgischeu Triangulirung gemein-
same Punkte vor. Hinsichtlich der Abweichungen, welche beiden

Daten für diese Punkte mehr oder weniger zu Tage treten, sowie

in Bezug auf die Genauigkeit der erhaltenen neuen Coordinaten

and ihre weitere Verwendung überhaupt, bleibt schliesslich Folgen-

des zu bemerken

:

Von einem Versuch, die vorhandenen Abweichungen durch

Combinirung oder durch Ausgleichung verschieden erhaltener PtC-

snltate zu beseitigen, ist überall abgesehen worden, einmal schon,

um die Originalität der Uesultate nicht zu beeinträchtigen, noch

mehr aber desshalb, weil ohne vorgängige örtliche Untersuchung

der Grund der Differenzen nicht festzustellen war. Die ursprüng-

lich nur für Messtischaufnahme bestimmten Hannoverschen Punkte

n. und HI. Ordnung'') und die aus dem Schnitt nur zweier Visir-

strahlen berechneten, mit „approximativ" bezeichneten Olden-

burgischen Punkte III. Ordnung sind daher ebenfalls nur als an-

genäherte Bestimmungen anzusehen. Der Detailtriangulation muss

es überlassen bleiben, für dieselben definitive Werthe auszumitteln,

was in den meisten Fällen mit Zuhülfenahme der Gauss 'sehen
„Abrisse" — im IV. Bande von Gauss Werken S. 449 und ft'. —

,

im Verein mit der Beobachtung einzelner noch erforderlicher

Visirstrahlen ohne Schwierigkeit zu bewerkstelligen sein wird.

Alle übrigen Coordinaten des Verzeichnisses sind nach vorheriger

Feststellung der Identität der Objecte bezüglich ihrer Genauigkeit

ohne Weiteres zu scharfen Rechnungen für die Zwecke der niederen

Geodäsie zu verwenden. In hervorragender Weise gilt dies selbst-

verständlich von den Hannoverschen Punkten I. und den Olden-

burgischeu Punkten I. und II. Ordnung.
Fine planmässige Darstellung der Art und Weise, in welcher

auf dieser Grundlage weiter gebaut werden muss, um kartogra-

])hisclie Bedürfnisse jeder Art zu befriedigen, behalte ich mir, als

nicht eigentlich in den Rahmen dieser Arbeit gehörig, für eine

andere Gelegenheit vor.

*) Die auf die Hanuövnrsclie Landesvormossung gegründeto Papon'sche
Karto ist im Maassstalj 1 : looooo ontworfun.

Novbr. 1882. Abb. Natw.-Ver. VUI. 12.
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Zur Notiz.

In der Aniiicrkuiig zu JSeite 172 dieser Abliaiidlimg ist auf

ein in Taaks ..Erläuterungen" etc. pag. o—5 gegebenes Rochnungs-

beispiel zur Verwandlung sphärischer Azimuthe in soUhe nach

(i aus s'scheni Siinic hingewiesen. Ks dürfte vielleicht nicht über-

flüssig sein, auf einen in diesem üeisjtiel uiul zwar auf jtag. 5

enthaltenen Kechiuuigsfehler aufmerksam zu uuichen.

Der dort (Zeile 17 v. o.) auf die Gauss"sche Projections-

ebene reducJrte Winkel y„ ist nicht

= 48" 10' 38.35"

sondern = 43" 10' 51.65".

Darnach sind die auf Zeile 1'.) v. o. angegebenen Coordinaten

nicht X = — li)27o4.r)l uiul v — -\- lS23;ir).SI.

sondern x = - 192753,48 „ y = -h 182335,84;
das Azlmuth in piano (Z. 21 v. o.) nicht — ISO" IS' 32,58"

sondern = 180" 48' 32,99",

das sphärische Azlmuth (Z. 22 v. o.) nicht = iso" 4S' 25,52"

sondern — 180" 43' 25,93".

(Deisler.

—*^(5^^<iir>-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Abhandlungen des Naturwissenschaftlichen
Vereins zu Bremen

Jahr/Year: 1882-1883

Band/Volume: 8

Autor(en)/Author(s): Geisler Frank

Artikel/Article: Die geodätischen Fixpiinkte im Unterweser Gebiet.
161-182

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21004
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53624
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344499



